L E B E N   u n d   T O D

Das hier gestaltete experimentelle Grab möchte die lebende und tote Form des Daseins aufzeigen und vor allem veranschaulichen, dass diese zwei Formen untrennbar zusammengehören.

Am Anfang steht der Baum – hier ein Zier-Apfelbaum (Malus ’Van Eseltine’). Der Baum beginnt als kleiner Sämling und entwickelt sich über Jahre und Jahrzehnte zu einem großen Naturdenkmal, genau wie der Mensch. Der Mensch muss über einen meist steinigen Weg sein Leben beschreiten. Obwohl er während seines Lebens manches Mal befürchten muß, vom Weg abzukommen, gibt es doch für jeden einzelnen von uns einen „Hauptweg“, der unser Leben bestimmt und einmalig macht. Dieser Weg ist hier mit Buchsbaum (Buxus sempervirens arborescens), der Pflanze für das ewige Leben, eingefasst, um ein Verlassen des Weges zu verhindern. Der Apfel könnte für einen Übergang stehen, denn als Eva in den Apfel gebissen hat, wurden Adam und Eva aus dem Paradies verbannt. Im übertragenen Sinne könnte man hier eine Verbannung aus dem Leben in den Tod sehen. Daher zeigt auch der Zier-Apfelbaum eine tote und eine lebendige Seite.

Die „lebendige“ Seite des Grabes ist in Höhen und Tiefen gestaltet, um das wechselhafte Leben darzustellen. Durch die wilde und bunte Bepflanzung wird das bunte und erfüllte, aber auch manchmal schwierige Leben aufgezeigt. Die Unterbrechungen der Efeu - Fläche (Hedere helix ’Plattensee’) stellt Neuanfänge im Leben dar, wobei die Stauden, Gräser und Farne (Lavandula angustifolia, Carex ornithopoda ‚Variegata’, Hosta fortunei, Delphinium Elatum-Hybride, Salvia coccineus) zum einen für die Vergänglichkeit stehen, zum anderen aber auch bestimmte erreichte Ziele im Leben sein können. Der Efeu ist die Symbolpflanze für das ewige Leben. Der aufrecht nach oben wachsende Buchsbaum im Hintergrund (Buxus sempervirens ’Handworthiensis’) soll das Streben des Menschen und das stetige Erreichen neuer Visionen und Ziele im Leben darstellen. Die Öllampe leuchtet als ewiges Licht des Lebens. Die runde Beetform steht für den immerwährenden Kreislauf allen Lebens, bepflanzt mit Tagetes patula.

Über einen Weiden-Steg (Weide symbolisiert  Leben und Tod) gelangt man auf die “tote“ Seite der Grabstätte. Um deutlich zu zeigen, dass beide Formen des Daseins zusammengehören, ist die Beetbepflanzung aus Antherium majusa und Rosa Hybriden (steht für Liebe und Tod) mit den auf der lebenden Seite verwendeten Tagetes patula aufgelockert. Die Gestaltung dieser „toten“ Seite soll den Trauernden Ruhe, Geborgenheit, Ausgeglichenheit und Hoffnung finden lassen. Dies wird gezeigt mit der leuchtenden Taglilie (Hemerocallis Hybride), die die Hoffnung im Tod symbolisiert und der Lichtnelke (Lychnis-Arkwrightii-Hybride ’Orange Zwerg’), die einen leuchtenden Akzent setzen soll. Der Ilex in seiner Form stellt wieder den Zusammenhang zwischen Leben und Tod in einer Pflanze dar, und die Vergänglichkeit ist mit Carex buchananii verdeutlicht.

Zum Abschluss möchten wir Ihnen noch einen Spruch mit auf dem Weg geben, der den Zusammenhang hervorhebt:

E i n   L e b e n   o h n e   T o d ,   i s t   w i e   e i n   T o d   o h n e   L e b e n !










